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lstdiegroße t
\eugestaltung des Autobahnknotens Salzbu

)ie seit Jahren angedachte

{eugestaltung des

Autobahnknotens
Salzburg-Süd droht aus

Kostengränden zu scheitern'

Statt einer großen Lösung'

von der vor allem Grödig

profitieren wärde, wird

möglicherweise nur eine

Schmalspurvariante
verwirklicht.

ANIF (mill). Bis 2012 muss ein

Ersatz für die baufrillige Auto-
bahnbrúcke zwischen Anif und
Grödig her' Zwei Varianten kom-

men in Frage: Eine Sanierung

der Brúcke und eine Kreisver-

kehrslösung ãhnlich jener bei

der Autobahnablahrt Salzburg-

Mitte. Diese große Lösung wäre

etwa drei Millionen Eu¡o teurer

als die reine Bestandssanierung.
Wie diese Mehrkosten he¡ein-

die Rampe einbinden. Die da-
durch frei we¡denden Flächen
könnten dann eine¡ gewerb-
lichen Nutzung zugefùhrt wer-
den', e¡ldärt Landesbaudirektor
Christian Nagl.

99 lch bin gegen
eine weitere
Umwidmung. aa
BGM HANS KRÙGER

Die Gemeinde Anif hat sich be-
reit erklärt, eine 25.000 m2 große
Fläche in Gewerbegebiet umzu-
widmen. Der ASFINAG ist das

aber zu wenig. Der Autobahn-
erhalter will die große Lösung
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Deshalb ist meiner Ansicht nach i

das letzte Wort noch nicht ge- 
i

sprochen 
i

müsse bi 
i

damit da 
I

wirHicht I

Landesbautlirektor. i

Fär die Kreisverkehrslösung
spricht sich auch Paul Lovrek, GF

des Regionalverbandes Salzburg
Stadt und Umgebungsgemein-
den aus: ,,Dadurch wúrde sich
die Lärmsituation zum Positiven
verändern, weil die RamPe von
den verbauten Gebieten wegrü-
cken wärde." Von einer Neuge-
staltung des Autobahnknotens
würde vo¡ allem die Gemeinde
Grödig profitieren, so Lowelc
oDas wäre dieVoraussetzung füt
die Umfah¡ung des Ortskerns.
Mit Hilfe einer Paralleltrasse
könnte man langfristig eine Ver-
kehrsentlastung im Grödiger
Zentrum erreichen."

Die Kreisvetkehrslösun g bei d er Autob a h na bfa h rt Salzbu rg S ü d

droht an den hohen Kosten zu scheitern. Foto:ASFtNAG

nur dann verwirklichen, wenn er

auch ein 17.000 m2 großes Are-
al in Neu-Anif verwerten kann'
Bgm. Hans Krúger, dessen Liste

üúer die absolute Mehrheit in
der A¡ifer Gemeindevertretung
verfúgt, kann sich eine weitere

Umwiclmung allerdings nicht
vorstellen. Jch und die große

Mehrheit in meiner Fraktion
sind gegen dieses Vorhaben", so

Krüger.

Zunahne der
Verkeùrsbelastung
Sollte die Gemeinde grünes

Licht fûr ein weiteres Gewer-

in Niederalm und Neu-Anil
Auf die ASFINAG ist der Orts-
chef nicht gut zu sPrechen. ,,Der
Bevölkerung in Neu-Anif sind
bereits vor ]ahren Lärmschutz-
maßnahmen versProchen wor-
den. Passiert ist aber bis heute

nichts", kritisiert Krûger'

¡9 Das Land
bevorzugt die
große lösung.aa
LANOESBAUDIREKTOR C. NAGI.

Landesbaudi¡ektor Christian
Nasl ist trotz der ablehnenden
Haítung der Gemeinde Anif .zu-
versichilich, dass wir die große

Lösung zustande bringen". Nagl:

.Diese Ltrsung wi¡d auch von
Seiten des Landes bevorzugt'


